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u'nverheirathete Lehrerin; doch ift eine kleine Küche mit Vorrathsgelafs hirizu-

zufügen. '
Angemeffene Trennung von den Familienwohnungen, namentlich die Vorf0rge

getrennter Aborte, ift bei der Planverfaffung zu berückfichtigen.
DieSchuldienerwohnung findet,—wenn fie im Schulhaufe angeordnet werden

fell, am heiten ihren Platz im Erdgefchoß, um dem Beamten die Beauffichtigung

der Eingänge und Höfe, fo wie die Bedienung der Heiz- und Lüftungs-Anlage, falls

letztere eine centrale if’t, bequem zu machen. Die Wohnung im Keller-, bezw.

im Sockelgefchofs anzulegen, if’c fparfam und für die Verwaltung zweckmäfsig, je-

doch aus gefundheitlichen Rüékfichten nicht anzurathen. IP: eine folche Anordnung

unvermeidlich, fo mufs auf Trockenlegung der Fufsbödeni und Wände durch wag-

rechte lfolirfchichten und durch feitliche Luftgräben Bedacht genommen werden;

die Dielung der Wohn- und Schlafzimmer aus eichenen Brettern in Afphalt auf

Beton herzuflellen, ift in folchen Fällen befond_ers empfehlenswerth.

Die W0hnung befteht in der Regel aus 3 mittelgrofsen Räumen nebf’c Küche,

Speifekammer, Keller und Bodengelafs; die Vorf0rge eines von der Bedürfnif5anfialt

der Kinder getrennten Abortes ift unter allen Umfiänden erforderlich.

Ueber die etwaige Unterbringung der Schuldienerwohnung im Lehrerwohnhaufe

wurde [chen im vorhergehenden Artikel gefprochen. Die räuinlichen Erfordernifl'e

geftatten es, die Dienerwohnung im Erdgefchofs unterzubringen, während die Lehrer-
wohnung das I. und II. Obergefchofs beanfprucht. Diefe
Anordnung erfcheint defshalb in finanzieller Beziehung ganz

Z 4, .m „ „ ‚ 1 1 ‚„ „ ‚ , zweckmäßig; fie hat jedoch vom Standpunkt der Ver-

waltung den Nachtheil, dafs der Schuldiener bei Nachtzeit

ziiun:i vm1.v„p1_u„„ im Schulgebäude nicht anwefend, alfo im Falle einer Ge-

fährdung des Haufes durch Feuer, Unwetter Oder Dieb-

m1. flahl nicht unmittelbar zur Hilfeleiftung bereit ift.
Der Grundrifs in Fig. 42 zeigt die Anordnung von

Zwei Schuldienerwohnungen zwei Schuldienerwohnungen im Erdgefchofs des in Fig. 41

m Erdgefchofs. __ 1/5110 11. Gr. dargeftellten Dienftwohngebäudes.

Fig. 42.
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e) Eingänge, Flure und Treppen.

Es ift zweckmäßig, die Hauseingänge mit Vordächern, Ueberbauten oder

Portal-Vorlagen zu verfehen, damit die Kinder, welche zu früh zur Schule kommen,

vör dem Regen gefchützt untertreteri können. Aus dem gleichen Grunde iftes

empfehlenswerth,_ die Hausthüren hinter die Fluchtlinie in das Innere des Gebäudes

zurücktreten zu laffen; es wird damit zugleich erzielt, dafs die Thürflügel, welche

nach aufsen auffchlagen müffen, fich in die Mauertiefe zurücklegen und nicht

vor der Hausfront vorfpringen. .

Das Portal kann zur Aufnahme einer Infchr'ift dienen, welche den Namen der

Schule oder die Bezeichnung der Abtheilung (Knaben- oder Mädchenabtheilung)

angiebt. .Anderenfalls findet eine folche Infchrift an einer anderen geeigneten Stelle

der Eingangfeite ihren Platz.
Vor dem Hauseingang eine aus mehreren Stufen beftehende Freitreppe anzu-

ordnen, ift nicht rathfam, weil die Kinder, namentlich im Winter, wenn die Stufen

durch Schnee und Eis glatt werden, leicht zu Fall kommen und fich um fo mehr

befchädigen können, je gröfser die Stufenzahl ift; es follte deshalb nicht mehr als
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